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Lheleiblicden alfeffen FFunafer &odter/
foeldhe in Dreden d. 26. Aprilis A. 1708.
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Sohann Ehriftoph Shafper | SS. Theol. Cult,
Drefoen / druckts Sacob Harpeter,




v Suinfiler/ blteI il)g uns duvdy ffumme Bilder
enret /
Gy Sum Lebens: Unterridyt leb- lofe Dingemacht/
=3 2udh 1berdif mit dem der Augen Luft vermeyret/
= Bas eure Officin und Phantafie exdach;
EWollf ihr dic Qvint: Effens pes Che-Glicks ent-
R - foerfien/
Lofit durch Natuy und Kunft die muntern Sinne aehn/
bt findet da und dot gar vieles eingufcharfen
Und fo mit Nus als Luft su unferm Dienf 3u fiebn.
Dodh wird fich / glaube idy nichts beffers praefentiren/
Und das sugleidy die Kunft und Warkyeit ausgedacht/
I8 twenn ein Lanten-Spicl die Hlaren Worte sevens
SicgutekSrimming madé/dag manmidy lieblidyache’t,
tvar Aleandrien hat Clemens lanaft extwiefen/ ‘
Wic bey des Hodbften Lob einn Menfey der Laute gleidht ; [1]
Auch die Philofophie hat Lauten gleich gepriefen L
ABas tn der Lebens-PAicht ein Tugend-Menfc erveicht ; 2]
Hauptfichlich aber il begliickte €he haben /
Daf veines Lauten-Spiel der Liebe Sinnbild fev/
Wenn fie das Leben fucht mit Lu und Teoff su labeny
FBenn fic Beftandigeit legt Glhick und Cegen bey,
Denn as die meifte Krafe und Luft der Laute gicber/
Sft / wenn man auf ibr fpielt / allein die Harmonie,
Um otefe madhet fich / er deren Klang belicbet / "
~Qurdy vicles fimmen gern die alleverfte Nih: ‘
Lind foll cin grofies Weby die Ele nicht berubren/
Soll Leid-w.5 Freuden- hon von gleicdhen Echo feyn;
©o mug fidy gleidyes Hers mit gleichen Hevsen fiibren/
Denn ftimmet laufer Luft mit lauter Ghicke ein,
Sehr Furse Harmonie ! twenn fdyon mif fd)bn’ fich bindet/
Und blof auf Jugend-Dracht und gute Taille fiepe;
Wie gar nichts iff fo denn die @tnt%fgit gegriindet /
Wenn fehdne Jugend nun vor Leid und iey flieht.
Elende Harmonie! wen nur die Ehre locket _
AWer mit derfelben nur den Thon der Liehe hales
Wie aber denn/mwenn nun das Gliidks-Gethone frocket -
Und aller Licbes: Schall mit Ehr und Ghicke fafe?

Un:
[1] Clemens Alexandr. fucht bie Gfeichheit des Menfchen mit einer Sautedarinnen / pag/
gleichtvie ein folches Snftrument aug swar untecfhiedenen Sayten beftehet/ die aber Doch in eiz
ner gewifien Jdartmonie einander miffen ahnlich feyn ; alfo habe auc ein Menfechy o wwohl am Lei-
be/ als an dee Seele/unterfchiedene Saben und Borteeffligheiten/welche doc ingefame blofi quf
Die Chre GOttes und den Veuk des Nchften mif ihren gangen Stimm:Wercte absielen meiffon,
(2] Iac. Mafenius fufet diefes gar meitldufftia aug in Speculo Imag. Oce: Ver.c. Y7,
964. 965
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Unfeclge Harmonie! tenn Reidythum und Vermdgen

Dem Ehftand Einigeit und Luff su fdhafien fudyt;
Und Sehaden Noth/Verluft ficy an die Gitter legens

Dap man mit enem Mund auf Licb und Ehe fucht,
Beglicktfte Harmonie ! wenn Tugend Tugend meynet /

“EinMund/ cinSinn/ cinHers/cinShun dabin nur ffyebt,

Was bepder Ehe- Luf noch mehr und mehr veveinet/

Worinnen beyder Hers beftandigft leibt und leb,
Die theure Treue giebt vor andern lauter Leben

Und alle Anmuths-Krafft dev Liebe Lauten: Spiel /
eblt Tree/ fo mag nidyts vom Shicke um fie fehoeben /-

Seble Treue / fo verfehlt man allee Sdpten Jiel, [3]
o aber Einigleit die Liebes-Laute fimmet /

Und Laufen: Schldgerin dic wabre Sreue bleibt/

Das ift dex fehonfteShon/ da man mit Luf pernimmet /
Bie deffen veiner Schall Afmodens Wuth vertreibe,
Des Kuinftlers douce Hand pflegt oft swar fo $u-fpielen/

Daf auf der Laute audy was traurigs deunter flingt;
Dody laft ev fie nicht frets die falfchen Sriffe fiblen/
Weil evnur grofire Luft durdy foldyen Wechfel bringt:
o Eann sur Liebe audy en Erauer-Thon fidy finden
Doy bleibt bey Liebenden die Tugend nur gechre /
o fird das Ungemady und Leiden bald verfchivinden/
Und Wibderiertigheit in LicblichEeit vertehre,
Dif mug den Eheftand su einem Eden machen /
Darinnen nidyts als Luft nichts als Vergniiaen qoille;
Bep diefem Lauten-Klang mup man des Unghics lachen/
Dr mehr a8 Orpheus Spiel das wilbe Wiiten: frilt, [4]

WBie aber mag ich fwohl mit mebreen das eriveifen /
Was dic Crfabhrung langft/ die Warheit taglich lehet/
Sie felbft/ Beeheqie Lraut il dldye Warbeit preifen;
Da alscin Cauten-Spiel man redht den Ehitand ehr,
Wie fer hat Sie bifher die Laute niche geliebet /
Weil Dero veine Seel ibr veiner Thon erqoickt s
Wenn Sie nod) offt darauf die sarten Hande ribet/
@oficht man,/ wicgalant die Kunfi fich vor Sie fehicke.
[3] Der Nieverlandifche Sefuit Guil. Hefius, alludiret it 2. Symbolis gar avtig’?ugbcl?
gedoppelte Bedeutung/ welche dag Lat, Wore Fides im beu&d}en hat/und fo wohl eine Sayee

alg die Treme heiffet/wenn e i erjten gu einer Laute vhne Sdvten die Worte feser : Vis vie
tam tollere? tolle fidem. ~ Jm andernaber su einer Saute/ davauf eine Sante gefprungen/
fibreibet : Quo reliquee, fi me deficit una fides? i 5

[4] Wagbie Poeten von dem toundec-Fedfitigen Santen-Spiel des Orphei vorgegebeny
ift Dabin getmepnt / daf er {ich duffer(t bemubet die auben und wilden Semdther derer M,
{chen feiner Seit in etwas gu cultivirgn, V, Bochart. Hieroz, L. 2. C. 44.£ 462,




Dody da Sie foldye Sidy vor andern auderlefen /
Hat folche Ubung auch die Lehre bengebradht:
Dap nady der Laute Klang und vein- geffimmeen Wefen
€in treu- vereintes Paar die fhonfte Ehe madye.
Und ive idy/ oder ifts nidyt denn und wenn gefchehen /
_Daf Jbrcin fiffer Sraum dic Laute vorgefrellt ?
@ie bat o langft vorher Ihr Eh-Glick follen fehen 5 [5]
3it8 gleich Fein Jofeph widht/ der diefes Urtheil falif, :
Fun Sie denn/ Eole Braut / mit GOt Sidy refolviret/
Und diefes Lauten-Spicl der Liebe vot fich nimme/
Audy fchon die Harmonie dent thenven Jeaucgamm vibret/
Daf Er su gleicher Luft mit in diefelbe fFimme
So mug ich diefen Schlug vollfommen glictlid fehagen /
Weil Feine Eitelbeit die frommen Sinne frifjt/
Weil nidhts als Tugenden die Einigeif eraosen /.
Weil diefe Lauten-Luft der Himmel felbft gefiifft.
So ftimme denn mehr und mehr/ §HochthenresARadar/ sufammen/
Stimmt Nund mitMund / und Herg mit Hersen tibereins
GOt felbft entsindet fo inEucy die Licbes: Flammen/
o lafie €t fie auch in IJhm gefegnet fepn !
Kein herbes Ungemady verftimme Cure Hergen/
Kein harter Trauer-Thon verfdlfche Sure Tren!
Klang jene Thranen-Scrifft von nidyts als lauter Schmergen,
o fdhreibe Feine Noth fic Curer Laute bey! [6]
Soll aber ja bey Cudh was trauriges erflingen/
Weil SOt offt dergeftalt dic Sebens-Laute fehldgt s
©o laft bie Harmonie (0 viel su tvege bringen /
I3 fonften dieSRufic viel heplams bei fich trdge, [7]
Amphlon Funte dort die Mauren Thebens bauen /
I8 ¢x gank wunderfam in feine Laute fang ; [8]
Und Cuer Hauf muf audy ein frohes Wachfitlynm fdyauen/
Benn ubers Jabr erfchalle ein newer Lauten- Klang,

[ 7] Pierius feit in feinett hieroelyphicis L. 47. memn-einem gegen die Dochicit von eis
ner Squte trdume/ [ deute es auf suinfftige Ginigeeit und Qertrauligkeit inder Che.
[6] Sene Euglifche-Konigin liefdie inLeid verrandelte Sreude ihres Benlagers vorsus
flellen cine Yaute mablen it ben Worten: Verfa eft inlacrymas! Mafen. Lc. C. 42. p. 0.
[7] Bonder AWunder-Keaffe/ tweldhe vine woblgefeste Mufic in Vevtreibung dever Ges
miithsnd Seibes-Befthwerden haben foll/wivd o1 Theologis unp Philofophis viel difputiret.
. [3] Der AmPhwn‘{Ou mit feinein Lauten-Gpiele fo viel ausgerichtet haben / af aud die
Gteine hauffen- tweife fich felbft sur vorhabenden Auffithrung derer Lhebifethen Stadt- Mauren
eingefteller.  Caftalius Pegmate g1, il mit Bernerfung anderer Deutungen behaupten/ es
werde hiemit angeseiget / tie groffen Tenken die Cinigheit wnd Feiede in Anbaumung dever Fami-
Lien ja ganfier Stadte habe.
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	Die Wohlgestimmte Laute Ehelicher Liebe wolte an der beglückten Ehe-Verbindung Des Hoch-Edlen, Vesten und Hochgelahrten Herrn Joahnn Philipp Dörings, Iur. Vtr. Licentiati und vornehmen Rechts-Consulentens ... in Torgau, mit der ... Jungfer Margaretha Elisabeth, Des ... Herrn George Heinrich Schreyens, Vornehmen des Raths, auch Wohlverordneten Stadt-Richters ... Eheleiblichen ältesten Jungfer Tochter, welche in Dreßden d. 26. Aprilis A. 1708. durch Priesterliche Hand vollzogen wurde, vorstellen, und seine sc
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